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t v 7 u v unter das Dienſteinkommengeſetz fallenden Geiſtlichen aufgehobenJ De utſi je 5 Reich. werden, deßeleſen die Pfrandenabgaben ſolcher Stellen, 3. daß
Halle a. S., den 26. April. die e u l r rent mir dann VPenſionsbeiträge zu entrichtenJ. Die Frage der Verbeſſerung der w irtſchaftlichen Lage Penſion bei gleichem Dienſtalter die Penſion der unter das Dienſt

der evangeliſchen Geiſtlichen. einkommengeſetz fallenden Pfarrer überſteigen ſoll und nur in-
Jn der Sitzung der Poſitiven Union, die in Berlin ſoweit, als dies zur Beſchaffung dieſes Mehrbetrages an Penſion

58 am 24. April unter dem Vorſitze des Grafen Hohenthal erforderlich iſt, 4. daß die freie Dienſtwohnung ohne Wohmungs
88 dötkau ſtattgefunden hat, ſprach der Reichs und Landtags entſchädigung bei allen Stellen mit einem feſten Satz d
22 abgeordnete Landrat a. D. Winckler-Salſitz über die 900 Mk. bei Bemeiſung der Penſion angeſetzt wird, 5. daß d
7 gegenwärtigen Ausſichten für eine Ver Penſionsgeſetz für die bereits Penſionierten in der Weiſe rückrer d irt t liche L der wirkende Kraft erhält, daß das bei ihrer Penſionierung gezogene32 beſſerung der wirtſchaftlichen Lage art r die niteel Mevangeliſchen Geiſtlichen. Er bemerkte, daß Gehalt zu Grunde gelegt, t die gung S r rman in dieſer Frage dem Kirchenregiment mit allem Ver I al ſe nend r die Winwen, in d Waiſen dezüge

trauen gegenübertreten Je Das Kirqjenregimient trage den jetzigen Teuerungsverhältniſſen entſprechend erhöht werden,
3 dieſe Angelegenheit wirklich auf dem Herzen und habe be womöglich unter Hinausrückung des Unterſtützungsalters der
43 kanntlich ſogar die Einberufung einer außerordentlichen Waiſen von 18 auf 21 Jahre. D. Betr. Aufbringung

Generalſynode für dieſen Herbſt beſchloſſen. Er ſpreche der Koſten, daß in erſter Linie Staatsmittel für Deckung der
aus vollſter Kenntnis der Sachlage heraus, wenn er hier goſten aufgewendet, aber, ſoweit es erforderlich und ohne Ueber
der Ueberzeugung Ausdruck gebe, daß die Verhandlungen [aſtung der Landeskirchen möglich, auch landeskirchliche Steuern

F. dieſer bevorſtehenden Generalſynode einen großen Schritt mit bereitgeſtellt werden.“
vorwärts bedeuten würden in der Sorge für die wirtſchaft Dieſe Sätze fanden zwar Anerkennung, doch einigte
liche Lage des evangeliſchen Pfarrerſtandes. Der eigentliche man ſich in ausdrücklicher Beſchlußaſſung auf folgende

Grund dazu iſt gelegt worden durch die Kirchenſteuergeſetz- Erklärung des Superintendenten Mendelsſohn: „Die
gebung von 1897 und die korreſpondierende Staatsgeſetz Verſammlung ſpricht den Häuſern des LandtagesT gebung von 1898. Abgeordneter Winckler ſchilderte ein ihren Dank aus für das warme Eintreten zum Beſten der

e gehend den hierdurch herbeigeführten (jetzigen) Rechts Hebung der wirtſchaftlichen Lage der evangeliſchen Geiſt-
159 zuſtand. Auf dieſer Grundlage gilt es weiterzubauen. Sie lichen. Sie hat das Vertrauen, daß das Kirchenregiment
z hat große Vorteile, die durchaus anerkannt werden. und die ſynodalen Organe die wirtſchaftliche Lage der Geiſt-2 deſſen haben ſich gewiſſe ne Die lichen in befriedigender Weiſe ordnen werden.“

Tatſache, daß der Staat jetzt weiten Beamtenkreiſen di387 e enge nd Penſionsverhältniſſe aufbeſſert, läßt den Ein Unfall des Prinzen Eitel Friedrich gom
97 gegenwärtigen Augenblick wohl geeignet erſcheinen, Ver Truppenübungsplatz Döberitz wird uns unterm 25. April
e heſſerungen auch hier zu treffen. Der Redner ging dann gemeldet: Als Seine Königliche Hoheit Prinz Eitel Friedrich
716 auf die Materie ſelber ein. Intereſſenten finden darüber geſtern den Dienſt bei ſeiner Kompagnie beginnen wollte, ſcheute
333 Räheres in den Landtagsverhandlungen vom 5. März d. J. das Pferd vor einer roten Signalfahne, die ein Unteroffi
48 in welchen ſich Abgeordneter Winckler bereits eingehend zier trug. Das Tier ſchnellte mit dem Kopf in die Höhe
662 über dieſe Frage geäußert hat. Eine befriedigende Ver und ſchlug den Prinzen ſo heftig gegen die Schläfe, daß

beſſerung der Beſoldungsverhältniſſe wird nicht zu er derſelbe bewußtlos vom Pferde ſank. Eine Meldung,
75 reichen ſein, ohne eine gleichzeitige Reform des Penſions daß der Prinz eine Gehirnerſchütterung erlitten habe,
e weſens. Wir haben durch die Alterszulagenkaſſe ein wirt- iſt unbegründet. Er klagte über heftige Kopfſchmerzen,
794 ſchaftliches Band geſchlungen um die Landeskirchen; wir die aber bereits nachgelaſſen haben. Das Befinden hat ſich
209 werden auch die Penſionsverhältniſſe der Geiſtlichen der überhaupt erheblich gebeſſert, ſo daß der Prinz vorausſichtlich

preußiſchen Landeskirchen ebenſo einheitlich regeln müſſen.
Man wird beides kombinieren müſſen. Es wird im Pen-

ſionsweſen die Berechnungsart nach Sechzigſteln ſtatt
Achtzigſteln einzuführen ſein und anzufangen mit nicht
mit Die ganze Pfründenabgabe, nachdem man mit dem
Pfründenſyſtem gebrochen hat, muß aufgehoben werden,

namentlich für die Stellen, die dem Pfarrbeſoldungsgeſetz
von 1898 unterſtehen. Wie es mit den anderen Stellen
ſteht, kann zunächſt dahingeſtellt bleiben. Wir erreichen
damit, daß der ſtaatliche Zuſchußfonds zunächſt in der
jetigen Höhe ausreichen würde zur Durchführung des 8 4
des Pfarrbeſoldungsgeſetzes. Wenn man die Frage weiter

aufrollt, ſo muß auch das Beſoldungsweſen ſelbſt vorge-
nommen werden. Es iſt nötig, daß die Gehaltsziffern er
höht werden von 4800 Mk. auf nicht unter 6000 Mk. neben
freier Wohnung. Wir hoffen, daß das mit ziemlicher
Sicherheit zu erreichen ſein wird. Ueber die Höhe des An

ffangsgehaltes läßt ſich ein ſo beſtimmtes Urteil nicht fällen.
Man möchte dem Wunſche und der Hffnung Ausdruck geben,
daß es auf höher als 2400 Mark komme. Aber es muß
auch der Kirche das Recht gegeben werden, mehr als 6 Proz.
Steuern ohne ſtaatliche Genehmigung zu erheben es
iſt das eine unwürdige Bevormundung damit die Ge
meinden auch ihrerſeits dort an der Lage der Geiſtlichen
etwas beſſern können, wo die Staatshilfe nicht zureicht.
Vir in der Provinz Sachſen haben das getan. Möchte dann
durch die Reformen dem Geiſtlichen die Arbeitsfreudigkeit
und Amtsfreudigkeit ſo gehoben werden, daß uns der
Pfarrerſtand auch in der Zukunft bleibt, was er uns in
der Vergangenheit war! Der Vorſtand der Vereinigung
vird dieſen Vortrag im Druck erſcheinen laſſen, ſo daß außer
den Landtagsverhandlungen vom 5. März die Frage noch
inmal in langer gedruckter Abhandlung zu haben ſein wird.

Paſtor Paſche aus Dieskau, der Schriftführer des
Verbandes evangeliſcher Pfarrervereine Deutſchlands, be-
gründete folgende Sätze:
Die Generalverſammlung der landeskirchlichen Vereinigung
er Freunde der Poſitiven Union wolle beſchließen: Unter dem
Ausdruck des Danfes für die bisherige Förderung der dringend
otwendigen Verbeſſerung der Gehalts- und Penſionsverhältniſſe
er evangeliſchen Geiſtlichen durch die Kirchen und Staagtsbe-
örden wie durch den Landtag bitten wir unſere Freunde im
Perrenhauſe und Abgeordnetenhauſe, wie in der Generalſynode
dafür einzutreten, A. Betr. Gehalt: 1. daß eine Gehalkts-
taffel von 2700 6000 Mk. mit dreijährigen Stufen eingeführt
und das Höchſtgehalt mit 21 Dienſtjahren erreicht wird, 2. daß
ertan die Koſten für notwendige amtliche Fuhren bei allen Pfarr

ſtellen dem Stelleninhaber vergütet werden, 3. daß die Mittel
es Zuſchußſonds auch für neugegründete Pfarrſtellen verwendet
erden können. B. Betr. Penſion 1. daß die Höchſtpenſion
mit 40 Dienſtjahren erreicht wird (mit 10 Dienſtſahren
pem Il.--80. Dienſtjahre um je vom 31. 40. Dienſtjahre
im je An ſteigend und daß die Vorzüge der bisherigen Ruhe
haltsordnung (Mindeſtpenſion 1800 Mk., Beginn der Penſions

Frechtigung mit dem Beginn der Dienſtzeit) beibehalten werden,
daß mit Hilfe von Staatsmitteln die Penſionsbeiträge der

am Sonnabend wird nach Potsdam zurückkehren können.
Nach einer ſpäteren, vom Truppenübungsplatz Döberitz unterm
gleichen Datum ausgehenden Meldung wird wiederholt ver
ſichert, daß es ſich nach ärztlicher Feſtſtellung bei dem Prinzen
Eitel Friedrich nicht um eine Gehirnerſchütterung,
ſondern nur um eine vorübergehende Betäubung
handelte. Der Prinz dürfte in einigen Tagen
ſeinen Dienſt wieder übernehmen.

Der Kaiſer in Gießen. Jm Anſchluß an unſere geſtrigen
Meldungen iſt weiter zu berichten, daß der Kaiſer zum Schluß
der Uebung den Parademarſch des ganzen Regiments
abnahm, ſich dann mit dem Großherzog von Heſſen und dem
kommandierenden General v. Eichhorn an die Spitze der
Fahnenkompagnie ſetzte und in die Stadt einritt. Hier bildeten
Vereine, Schulen und ſtudentiſche Korporationen Spalier, die
zuſammen mit der Stadtbevölkerung und den zahlreichen aus
der Umgegend herbeigeſtrömten Landleuten den Kaiſer und den
Großherzog mit andauernden Hochrufen begrüßten. Um 1 Uhr
30 Min. nahmen der Kaiſer und der Großherzog im VOffiziers-
kaſino des Regiments ein Frühſtück ein. Der Kaiſer war auf
der Fahrt nach Gießen in allen Ortſchaften und Dörfern auf
das herzlichſte begrüßt worden. Ueberall waren Flaggen und
Guirlandenſchmuck angebracht, und Vereine und Schulen hatten
ſich aufgeſtellt. Eine ſpäter eingehende Meldung berichtet
noch, daß bei dem Parademarſche nach der geſtrigen Uebung
in Gießen der Kaiſer das Regiment dem Großherzoge von
geer vorgeführt habe. Seine Majeſtät iſt, wie wir bei

edaktionsſchluß noch erfahren, um 5 Uhr am Donnerstag
nachmittag von Gießen wieder in Homburg eingetroffen.

Jn der Sitzung des Bundesrats am 25. er.
wurde den Ausſchußberichten über den Entwurf eines Geſetzes
betreffend die Beſtrafung der Majeſtätsbeleidi-

ung ſowie über eine Ergänzung zum Reichshaus-ßaltsefat auf das Rechnungsjahr 1907 Erweiterung des
Kaiſer WilhelmKanals) die Zuſtimmung erteilt.

Jn der Sitzung der Budgetkommiſſion des Reichs
tages am 25. d. Mts. rechtfertigte bei der Beratung über den
Etat für Kamerun Kolonialdirektor Dernburg die
vorgeſchlagene Zollerhöhung damit, daß der nötige erhöhte
Schutz für den Handel auch von dieſem bezahlt werden müſſe.
Bezüglich einer Anfrage des Abgeordneten Lattmann, wie
es ſich mit der gemeldeten Auffindung von Petroleum-
quellen verhalte, teilt Kolonialdirektor Dernburg mit,
Petroleum ſei tatſächlich in mäßigen Mengen gefunden worden.
Hinſichtlich des Kupfer s und anderer Mineralien würden
Unterſuchungen vorgenommen werden. Jedenfalls wolle die
Verwaltung des Schutzgebietes unter allen Umſtänden ihren
Anteil an den Ergebniſſen des Bergbaues haben. Die
eigenen Einnahmen des Schutzgebietes werden ſodann
unter Erhöhung der Zolleinnahmen um 200000 Mk. genehmigt.
Bei den fortdauernden Aus gaben der Zivilverwaltung be
merkte der Kolonialdirektor, die fortwährenden. Etatsüber-
ſchreitungen erklärten ſich aus dem Mangel an Hilfskräften.

Seſchäftsſtelle in Berlin: Deſſauerſtraße 14.
Telephon-Fmt VIa Nr. 119h.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Ein überlaſteter Beamter werde zudem gleich
als und nachläſſi t Die Konſequenzen der Ablehn
er angeforderten Stellen könne er nicht tragen. Jm Lau

ſeiner Ausführungen bezeichnet Kolonialdirektor Dernburg Duala
als den beſten Hafen. Duala habe ſich aus einem ſchmutzigen
Negerdorfe zu einer blühenden und geſunden Hafen und
Handelsſtadt entwickelt. Das Kapitel Zivilverwaltung
wird darauf angenommen. Bei der Beratung des Kapitels
Militärverwaltung referierte Hauptmann Dominik
über die Zuſtände im Süden und die Notwendigkeit einer
zehnten Kompagnie. Der Süden ſei wirtſchaftlich ſo entwickelt,
daß er die Hälfte aller Zölle aufbringe. Die natürlichen Produkte
Elfenbein und Gummi ſtänden hoch im Werte, auch im
Weltmarkte. Da aber der Süden von kriegeriſchen, rohen
Volksſtämmen bewohnt ſei, ſei militäriſcher Sch utz für
die Koloniſten und Miſſionare nötig. Die aus
der Schutztruppe entlaſſenen Schwarzen, etwa 2000 Mann,
bildeten eine Gefahr, da ſie ſich ihrer Stärke bewußt ſeien.
Ein Aufſtand im Südbezirk würde äußerſt verhängnisvoll ſein.
Dieſer Gefahr ſei aber nur durch ſtarke Polizei und Truppen
zu begegnen. Kolonialdirektor Dern burg begründet darauf
die Notwendigkeit einer zehnten Kompagnie und führt weiter
aus, ein Verkehrsweg in 337 einer Eiſenbahn ſei
durchaus nötig. Die Vorarbeiten für eine ſolche
von Duala über Jaunde habe er ſſchon ver-anlaßt. Nachdem dann Hauptmann Dominik nochmals die
Forderung befürwortet, wird die zehnte Kompagnie
bewilligt; ebenſo wird der Reſt des Etats be
willigt, worauf ſich die Kommiſſion auf Freitag vormittag
vertagt.

Fürſt Bülow und die auswärtige Lage. Wie die
„Poſt“ erfährt, wird der Reichskanzler Fürſt Bülow bei Be
ratung des Etats des Auswärtigen Amts Gelegenheit nehmen,
im Reichstage Auskunft über die auswärtige Lage zu geben
und den Standpunkt der deutſchen Regierung in Sachen der
engliſchen Einkreiſungspolitik klarlegen.

Reichsbeamten und Reliktengeſetz. Dem Reichstage
ſind am geſtrigen Donnerstag die Novellen zum Reichsbeamten-
und Reliktengeſetz zugegangen; ſie ähneln der dem Landtage
vorgelegten Novelle für die preußiſchen Beamten. Ferner ging
eine Denkſchrift über die Ergebniſſe der Unterſuchung gegen die
Akwahäuptlinge in Kamerun ein.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages hat be
ſchloſſen, die Wahl des Abgeordneten Glowatzki (Zen tr.),
gewählt für Wahlkreis Oppeln 3, zu beanſtanden.

Deutſchtürkiſche Handelsbeziehungen. Der deutſche
Botſchafter in Konſtantinopel Freiherr von Marſchall und der
türkiſche Miniſter des Aeußern Tewfik Paſcha haben am 25 cr.
die Zuſatz Konvention und das Zeichnungs-Protokoll über die
Abänderung von Nr. 1 des Zeichnungsprotokolles zum deutſchtürkiſchen Dendelsverlrage vom 26. Auguſt 1890 gezeichnet.

Darin willigt Deutſchland vorbehaltlich der Ratifizierung durch
den Reichstag bis zum Jnkrafttreten des dem deutſch-türkiſchen
Handelsvertrag angehängten Tarifs in die Erhöhung der Ein
fuhrzölle von 8 auf 11 Prozent.

Prozeß Puttkamer.
Jn der am geſtrigen Donnerstag vor der Disziplinarkammer

zu Berlin ſtattgefundenen Verhandlung erklärte der Angeklagte,
er habe geglaubt, die Marie Ecke ſei tatſächlich eine geborene
Freiin von Eckhardtſtein. Sie habe ihm verſichert, Ecke ſei nur
ihr Theatername, und ihm ſei es nicht mehr erinnerlich, der Ecke
einen zweiten Paß nachgeſandt zu haben. Er ſei weit entfernt,
davon gewefen, die Ausſagen der Ecke irgendwie zu beeinfluſſen.
Zu der Beſchuldigung, er habe die Weſtafrikaniſche Pflanzungs-
geſellſchaft Victoria in einer die Jntereſſen des Reiches ſchädi-
genden Weiſe begünſtigt, bemerkt der Angeklagte, er ſei ſich be-
wußt, in jeder Beziehung ſeine Pflicht getan und die Jntereſſen
des Reiches wahrgenommen zu haben. Er habe ſeine Tätigkeit
nicht nur auf die Förderung der Geſellſchaft Victoria gerichtet,
ſondern auf die Förderung aller Pflanzungsgeſellſchaften.
Weiterhin rechtfertigt ſich der Angeklagte gegen die Beſchuldigung,
in die Rechtspflege widerrechtlich eingegriffen zu haben, indem
er dem Kameruner Friedensrichter erklärt habe, den Einge-
borenen ſei als Zeugen gegen Angeſtellte der Victoria überhaupt
kein Glaube beizumeſſen. Puttkamer ſagt, er habe im Jntereſſe
der Gerechtigkeit und der Förderung der Plantagenkulturen, um
den unerhört ſcharfen Verurteilungen der Weißen Einhalt zu
tun, den Friedensrichter inſtruiert, den Ausfagen der Einge-
borenen überhaupt keinen Glauben zu ſchenken. Der Verteidiger
Juſtizrat Dr. Sello beantragt, eventuell das Zeugnis einer Reihe
überſeeiſcher deutſcher Firmen zu verleſen, in denen die Verdienſte
des Angeklagten um die deutſchen Kolonien klar zum Ausdruck
kommen. Der Gerichtshof lehnt nach kurzer Beratung dieſen
Antrag ab, weil er die betreffenden Angaben für glaubhaft hält.
Der Vertreter der Anklage, Kammergerichtsrat Dr. Klein, ſchil
dert die Ecke als eine gemeingefährliche Hochſtaplerin. Der An
geklagte wollte ſie in Kamerun nicht als ſeine Maitreſſe vor
ſtellen und bezeichnete ſie daher als ſeine Couſine. Als er aber
die Wahrheit über die Ecke erfuhr, habe er ſofort den betreffenden
deutſchen Marineoffizieren volle Genugtuung gegeben. Wenn
dem Angeklagten auch nicht der Vorwurf gemacht werden könne,
daß er wiſfentlich einen falſchen Paß ausgeſtellt habe, ſo müſſe
doch die Anklage wegen Fahrläſſigkeit aufrecht erhalten werden.
Zum mindeſten habe ſich der Angeklagte im Sinne des dolus
eventualis ſchuldig gemacht. Die Anklage wegen Ausſtellung
eines zweiten Paſſes auf den Namen Eckhardt wird aufrecht
erhalten. Jn der Angelegenheit der Jnſtruktion an den Kame-
runer Friedensrichter kann die Anklage nicht aufrechterhalten
werden. Die Eingeborenen lügen ſyſtematiſch und die Miſſionare
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werden von ihnen derartig angelogen, daß tatſächlich deren Aus
ſagen mit Vorſicht aufgenommen werden können. Das Verfahren
gegen den Angeklagten wegen der Begünſtigung der Pflanzungs-
geſellſchaft Victoria wird eingeſtellt. Was den Eingriff des An
eklagten in die Rechtspflege betrifft, ſo hätte der Angeklagte bedenten müſſen, daß die Unabhängigkeit der Richter unverletzlich

ein muß, hier im Mutterlande, wie in den Kolonien. Der letzte
unkt der Anklage vetre die Einwirkung auf die Ecke bezüglich

der Zeugenausſagen. enn der Angeklagte auch hier in der
beſten Abſicht gehandelt habe, ſo ſei doch zu erwägen, daß der
höchſte Beamte einer deutſchen Kolonie die Pflicht habe, vorbildlich
u wirken. Er beantrage daher gegen Puttkamer Dienſtentlaſſung.

er Gerichtshof erkannte ſchließlich wegen dreier Dienſtvergehen
auf einen Verweis und 1000 Mark Geldſtrafe und legte dem An
geklagten die Koſten des Verfahrens auf.

Deutſcher Reichstag.
38. Sitzung vom 25. April, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: v. Einem.
Die Beratung des Militär-Etats wird fortgeſetzt.
Abg. Noske (Soz.): Man erhebt gegen die Sozialdemokratie

ununterbrochen Anklagen, denen jede Berechtigung fehlt. Daß
das hier wider beſſeres Wiſſen geſchehe, kann ich nicht annehmen.
Aber da ſollte man ſich doch erſt einmal etwas beſſer über
unſere Ziele unterrichten. Wir denken gar nicht daran, das
Heer auf einmal abzuſchaffen. Wir beſtehen gar nicht auf dem
„Alles oder nichts“, nehmen vielmehr auch mit Abſchlags-
zahlungen vorlieb. Erſparniſſe ließen ſich aber ſehr leicht machen.
Für Beſeitigung des geſtern von anderer Seite beklagten Luxus
im Offizierſtande wäre das beſte Mittel die Demokratiſierung
des Offizierkorps. Der Kriegsminiſter hat ſich geſtern Lachen,
wenigſtens auf der Rechten, durch billige Witze geſichert, als er
auf den Vorgang mit dem Rechtsanwalt bei der Kontrollver-

r einging. Er meint, wenn es „Stillgeſtanden“ heißt,
ürfe es für niemand mehr ein Rühren geben. Er kann ſich

offenbar gar nicht denken, daß ein Mann, der, wie der Rechts-
anwalt, überhaupt niemals den Militärrock angehabt hat, doch
nicht auf einmal ſeine Kultur-Gewohnheiten, die er als an-
ſtändiger Mann beſitzt, ablegen kann. Es iſt uns gar nicht ein
gefallen, mit unſerem Antrage Agitation zu treiben. Glauben
Sie das aber wirklich, ſo können Sie ja unſerer Agitation da-
durch die Spitze abbrechen, daß Sie unſeren Antrag ſo ſchleunig
wie möglich annehmen! Herr v. Liebert hat geſtern in den An-
griffen auf uns das ſtärkſte Stück geleiſtet, indem er behauptete,
gerade die ſozialdemokratiſche Agitation im Heere verſchulde
die Mißhandlungen. Darauf auch nur zu antworten, lohnt wirk
lich nicht. Wir wiſſen auch ſehr gut, daß nicht ein einzelner
Staat abrüſten kann. Das hindert uns aber nicht, das allge
meine Wettrüſten zu verurteilen. Auch in dem ſozialdemo-
kratiſchen Programm ſteht: Erziehung des deutſchen Volkes zur
Wehrhaftigkeit. Auch wir halten es für unſere verdammte
Pflicht und Schuldigkeit, zu verhindern, daß Deutſchland etwa
von anderen Nationen an die Wand gedrückt wird. Wir denken
auch nicht daran, ungefähr ſo etwas wie Krähwinkeler Land-
ſturm ſein zu wollen. Nicht wir Sozialdemokraten, ſondern die
Zuſtände verekeln dem Soldaten das Heer, die Kaſerne. Kommen
Sie uns alſo nicht immer mit ſo ungerechten Vorwürfen!
Reformieren Sie lieber das Beſchwerderecht!

Kriegsminiſter v. Einem: Jch akzeptiere die Feſtſtellung, daß
auch die ſozialdemokratiſche Partei entſchloſſen iſt, im Falle eines
Angriffes auf Deutſchland mit derſelben Hingebung und Ent-
chloſſenheit zu kämpfen wie alle anderen Parteien. Ruf bei
en Sozialdemokraten: Selbſtverſtändlich! Lachen rechts.) Nun

muß ich aber proteſtieren gegen eine Aeußerung des Vorredners,
ich hätte geſtern mit unſerer Stärke renommiert und mit dem
Säbel geraſſelt. Jch habe nur geſagt, wir ſeien gezwungen ge
weſen, große Aufwendungen zu machen, um kriegsbereit zu ſein,
und der Reichstag habe in anerkennenswerter Weiſe alles be-
willigt. Das iſt nur Konſtatierung einer Tatſache. Wenn Sie
nur verlangen wollen, daß eine friedliebende Politik getrieben
werde, ſo haben Sie das nicht nötig! Denn wir haben auch
ohnehin ſeit 1871 ſtets eine friedliche Politik geführt und den
Frieden aufrecht erhalten. Daß unſer Heer ein Meiſterwerk
iſt, leugnet auch Herr Bebel nicht, trotzdem will er das Heer
abſchaffen. (Widerſpruch.) Jawohl, denn Sie ſagen doch: Nieder
mit dem ſtehenden Heer, es lebe die Volkswehr! (Zwiſchenruf
links.) Ja, Sie dürſten wie ich nach Wahrheit, und ich will
Jhnen helfen, dieſen Durſt zu ſtillen. (Heiterkeit.) Eine
tauſendjährige Geſchichte lehrt, daß Volksheere ſtets nur dazu da
t Kriege zu verlängern. Jch erinnere Sie an den Krieg

r Union gegen die Südſtaaten, ich erinnere Sie auch an Frank
reich 1870-71. Die Not, die ſchwere Bürde des Krieges haben
die Länder nur länger zu tragen. Erſt dann hat die Not ein
Ende, wenn das Volksheer zu einem wirklichen Heer, die Mann-
ſchaften zu wirklichen Soldaten geworden ſind. Denken Sie
auch daran, wie verhältnismäßig leicht die Truppen der franzö
ſiſchen Republik um die Wende des 18. und 19. Jahrhunderts
beſiegt werden konnten. Jene Siege haben uns ſchwer ge-
ſchadet. 1805, als die Franzoſen unter einem Manne, der ein
Kriegsgott war, zu echten Soldaten geworden waren, haben ſie
Deutſchland übermannt. Bleiben Sie alſo bei unſerem be-
währten Syſtem, das Jhnen alles gibt, das Jhnen bis jetzt den
Frieden erhalten hat und ihn auch weiter erhalten wird. Jn
der Erfurter „Tribüne“ las ich einmal: Bleibt doch endlich
einmal fort mit den Heldengräbern von Metz! Jm „Vorwärts“
ſtand ähnliches unter Hinweis auf Genuß von Champagner und
Paſteten ſeitens unſerer Offiziere 1870-71. Ruf rechts: Pfui!)
Wenn Sie das nicht wollen, ſo ſchmeißen Sie doch die Redakteure
hinaus, die ſo etwas ſchreiben! (Heiterkeit.) Sie ſind auf
einem falſchen Wege; ich kann Jhnen nur wünſchen und raten,
gehen Sie von dieſem Wege ab. Erziehen Sie das Volk in einem
geſunden Geiſte. Jhr Weg iſt ungeſund. Die Mannezszucht iſt
immer für ein Volk das Merkmal des Standes ſeiner Kultur.
Unſere Manneszucht hat uns die Hochachtung der ganzen Welt
erworben. Mit Jhrer Manneszucht, mit Jhrer Erziehung der
Jugend werden Sie nur die Verachtung der ganzen Welt er-
werben. (Bravo rechts.)

Generalmajor von Valet des Barres erklärt, die Wünſche
wegen Neuregelung der Verhältniſſe der Militär-Anwärter
werde die Heeresverwaltung ſich zu eigen machen. Ueber die
Anſtellungsverhältniſſe ſeien neue Vorſchriften in Ausarbeitung.
Unrichtig ſei es, daß für die Friedens-Jnvaliden die Fürſorge
eine ſchleunigere und ausgiebigere geweſen ſei als für die
Kriegsinvaliden.

Abg. Graf Mielczynski (Pole) führt Beſchwerden über mili-
täriſche Bohkotts, namentlich gegen Lokale und gegen polniſche
Geſchäftsleute.

Kriegsminiſter von Einem: Jch erkenne an, daß der Bohkott
niemals eine ſchöne Sache iſt. Soviel wie möglich ſoll eine Boh
kottierung vermieden werden. Wo aber die Disziplin in Frage
kommt, da müſſen die Soldaten von einer Berührung mit groß-
polniſchen und ſozialdemokratiſchen Elementen ferngehalten wer
den. Gerade aber bei den Polen iſt der Boyhkott geradezu zu einer
Waffe geworden. Sie ſollten auch dafür ſorgen, daß nicht pol-
niſche Hetz-Agitationen in die Kaſerne hineinkommen! Jn pol-
niſchen Zeitungen fand ich eine Notiz, die die polniſchen Eltern
aufforderte, polniſche Blätter in die Kaſerne einzuſchmuggeln;
ſie, hieß es, ſeien für die polniſchen Soldaten beſſer als Brot und
Fleiſch. (Hört, hört!) Sorgen Sie dafür, daß das aufhört, Sie
ſind da auf einem böſen, einem gefährlichen Wege. Auf einem
Wege, der auch kein ritterlicher iſt, denn Sie hetzen den armen
Soldaten auf und führen ihn ſchwerer Beſtrafung zu! Sorgen
Sie, daß ſolche Beſtrebungen nicht in das Heer hineinkommen,
denn im Heere ſoll Frieden ſein! (Beifall.)

Abg. Hagemann (natl.) el Sſerfe gegen die Sozialdemo-
kraten und tritt ſodann ein für Beſſerſtellung der Büchſenmacher,

owie vor allem der Unteroffiziere. Letzteres würde auch der beſte
eg ſein, um den Mißhandlungen entgegenzuwirken.

Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte ange-
nommen. Perſönlich erklärt

Abg. Bebel: Wir werden dem Miniſter bei der dritten Leſung
antworten.

Die Reſolution Hompeſch wegen der Portovergünſtigungen
wird einſtimmig angenommen, die Reſolution Albrecht wegen der
Erhöhung der Löhnungen wird gegen die Stimmen der beiden
konſervativen Fraktionen angenommen. Ebenſo die Reſolution
Ablaß wegen Soldatenmißhandlungen, Beſchwerderecht und Be-
wucherung von Offizieren.
Bei den weiteren Kapiteln des Militäretats befürworten

ſeit (Rfp.) und Hausler (Ztr.) Wünſche der Jntendantur
ekretäre.

Abg. Malkewitz (konſ.) gibt für ſeine Partei die Erklärung
ab, ſie verzichte darauf, bei den einzelnen Kapiteln über Beamten-
wünſche zu ſprechen, ſie beſchränke ſich auf die allgemeine Er
klärung des Wohlwollens.

Abg. v. Byern (konſ.) äußert Uniformwünſche für die
Uebungen der Theologen in den Lazaretten.

Kriegsminiſter v. Einem: Jch habe noch etwas nachzutragen,
Abg. Dr. Müller-Meiningen hat Vorleſungen über das Militär-
ſtrafrecht für die Offiziere angeregt. Jch werde in Erwägung ziehen,
ob es nicht möglich iſt, in irgend einer Form ſolche Unterweiſungen
ſtattfinden zu laſſen. (Beifall.)

Abg. Mommſen (frſ. Vpt.): Auch in Militärkreiſen iſt kein
Zweifel daran, daß das heutige Danzig keine Feſtung im
modernen Sinne iſt. Daher ſollte man doch erwägen, ob die
Rahonbeſchränkungen beſeitigt werden können, durch die Danzig
in ſeiner Entwickelung enorm gehemmt wird. Ausnahmen vom
Rahongeſetz beweiſen ja auch, daß die Beſchränkungen für die
Militärſicherheit nicht mehr notwendig ſind.

Kriegsminiſter v. Einem: Gewiß iſt Danzig keine moderne
Feſtung mehr, aber gerade im Hinblick auf das, was ich in der
Budgetkommiſſion geſagt habe und was ich leider im Plenum nicht
wiederholen kann, hat Danzig eine ganz beſtimmte Aufgabe zu er
füllen, und wir können es unter keinen Umſtänden ganz entbehren.
Baufreiheiten werden auch weiter erteilt werden, wo es angeht.
Es wird von Fall zu Fall geprüft werden.

Die Reſolutionen Liebermann v. Sonnenberg über den Ein-
jährigen-Dienſt der Zahnärzte und die Einſtellung von Zahnärzten
in den Militäretat werden angenommen.

Abg. Werner (Rp.) tritt für Aufbeſſerung der Büchſenmacher
ein. Abg. Haniſch (wirtſch. Vgg.) hält unter ungeduldigem
Murren des Hauſes eine längere Rede über die Verhältniſſe der
Waffenmeiſter.

Abg. Thaler (Ztr.) ſpricht für eine Aufbeſſerung der Kapell-
meiſter, Abg. Dr. Wagner (konſ.) bezeichnet die Gewährung der
Militärfahrkarten an die Militärkapellen als eine unbillige
Forderung des Wettbewerbes gegenüber den Zivilmuſikern.

Abg. v. Oertzen (Rp.) bittet, den Erlaß gegen das aus
wärtige Muſizieren der Militärkapellen nicht zu rigoros anzu
wenden, damit die Städte, die keine Garniſon haben, von Zeit,
zu Zeit auch den Genuß einer guten Militärkapelle haben können;
er bitte alſo hin und wieder um eine kleine Extratour.

Abg. Dr. Görcke (natl.) erneuert den von dem früheren
Abg. Fries vorgetragenen Wunſch nach einer Ausbildung der
Reſerve und Landwehroffiziere im Reiten.

Abg. v. Gersdorff (konſ.) bittet um eine Anweiſung an die
Proviantämter, ihren Strohbedarf tunlichſt in der Form von
Gerſtenſtroh zu decken.

Abg. Reeſe (natl.) wünſcht die Zuteilung der einzelnen
lamd wirtſchaftlichen Bezirke zu beſtimmten Proviantämtern und
läßt darin den Wunſch einfließen, für Stade ein Kavallerie-
regiment zu bekommen.

Abg. Dr. Leonhart (freiſ. Vp.) bittet, die Viehankäufe für
die Konſervenfabriken in Haſelhorſt bei Spandau und Mainz
bereits am 1. Oktober beginnen zu laſſen mit Rückſicht auf die
Intereſſen der ſchleswig-holſteiniſchen Viehzüchter.

Abg. Baumann (Ztr.) hält unter der Heiterkeit des Hauſes
ſeine neuliche, dem Schlußantrag zum Opfer gefallene Weinrede.

Abg. Dr. Hahn B. d. L.) ſtimmt ihm zu. Es ſei ſchon
ſchlimm genug, wenn Ziviliſten ſchlechte Weine trinken wenn man
aber auch unſere Soldaten nicht Naturwein trinken laſſe, ſo ſehe
er darin eine Schädigung der Schlagfertigkeit urſerer Armee.
(Heiterkeit.)

Abg. Held (natl.) regt, ohne bei der vorgerückten Zeit Vor
ſchläge zu machen, eine Reform des Verpflegungsweſens an.

Abg. Rogalla v. Bieberſtein (konſ.) empfiehlt eine Reſolution
betr. Erhöhung der Remontepreiſe im Jntereſſe der Erhaltung
der ſtetig zurückgehendn Zucht geeigneter Remontepferde. Auch
ſoll dem Reichstage eine Nachweiſung vorgelegt werden, wieviel
Remonten und zu welchen Preiſen ſie in den einzelnen Provinzen
angekauft ſeien. Redner wünſcht ferner Pferdegeldentſchädigung
auch für die Offiziere nicht berittener Truppen.

Abg. Wachhorſt de Wente (natl.) tritt gleichfalls für die
Erhöhung der Remontepreiſe ein.

Abg. Günther (frſ. Vp.): Auch wir wünſchen eine Förderung
der Pferdezucht und gönnen den Züchtern gute Preiſe. Ehe wir
aber dem Punkt 1 der Reſolution zuſtimmen können, müſſen doch
erſt die in ihr ad 2 verlangte Nachweiſung abwarten.

Die Abgg. Kreth (konſ.), v, Pfetten (Ztr.), Mayer-Pfarr
kirch (B. d. L.) und Hahn (B. d. L.) treten für die Reſolution
ein. Der letztere appelliert an den Kriegsminiſter, als Kavalleriſt
für die Pferdezucht mehr zu tun als ſein Vorgänger, der Jnfan-
teriſt war. Gegen die Reſolution erklärt ſich noch der Abg.
Noske (Soz.).

Kriegsminiſter v. Einem erklärt, eine Garantie könne er
nur dafür übernehmen, daß für das Pferd das bezahlt werde,
was es wert ſei. Einem guten Züchter, der ein brauchbares
Pferd liefere, werden auch angemeſſene Preiſe bezahlt werden.
Einer der Herren hat geſagt: Unſere Jungens nehmen Sie,
unſere Pferde nicht. Das iſt nicht richtig. Unbrauchbare Pferde
nehmen wir nicht, aber unbrauchbare Jungens nehmen wir auch
nicht. (Große Heiterkeit.) Zum Schluß ſage ich: Der Wert der
Pferde iſt höher, denn die Löhne ſind höher geworden.

Die Reſolution gelangt ſodann zur Annahme, in
zweiten Teil einſtimmig.

Vor dem Kapitel Artillerie und Waffenweſen“ verkagt ſich
das Haus.

Morgen 1 Uhr Fortſetzung, dann Poſtetat.
Schluß gegen 7 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

52. Sitzung vom 25. April, 12 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Dr. v. Studt, Beſeler, von

Bethmann-Hollwega, Frhr. v. Rheinbaben, von
Arnim.

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Leſung des Etats.
Jn der allgemeinen Beſprechung bemerkt

Abg. Dr. Friedberg (natlib.), er könne das, was er vor-
bringen wolle, auch in der Einzelbeſprechung anbringen.
(Heiterkeit.)

Abg. Stull (Zentr.) verzichtet gef das Wort. (Heiterkeit.)
Damit wird die allgemeine Beſprechung unter erneuter

Heiterkeit geſchloſſen.
Jn der Einzelberatung werden mehrere kleinere Etats

debattelos genehmigt.
Beim Etat der Domänenverwaltung begründet
Abg. Dr. Frhr. v. Erffa (konſ.) einen Antrag, geſchloſſene

Staatsdomänen in der Provinz Sachſen von 100 Hektar ab

ihrem

m

künftig nur unter der Bedingung der grundbuchmäßigen Beeſtigung zu veräußern, um ſie dadurch vor ſpäterer Zer-
plitterung zu bewahren. Wir ſind ſtolz auf unſere Domänen,
ie ſtets das Banner des landwirtſchaftlichen Fortſchritts hoch-

gehalten haben. Aber eben darum wollen wir ſie erhalten. Der
Güterſchlächterei muß ein Riegel vorgeſchoben werden. Kleine
Domänen ſollen nach wie vor parzelliert werden können. Aber
auch große Domänen müſſen erhalten bleiben.

Abg. Dippe (natlib.): Meine Freunde ſind mit der Ver-
äußerung von Domänen da einverſtanden, wo zu viele
Domänen beſtehen, damit in anderen Landesteilen Domänen
gebildet werden können. Jm allgemeinen geht die Tendenz, auch
in Sachſen, dahin, die kleineren Betriebe zu vermehren. Wir
ſtimmen gegen den Antrag.

Landwirtſchaftsminiſter v. Arnim: Selbſt wenn wir alle
Domänen in der Provinz Sachſen verkaufen, wird eine weſent
liche Verſchiebung zwiſchen Groß und Kleinbetrieb nicht ein-
treten. Wir denken aber gar nicht daran, alle Domänen in
Sachſen zu verkaufen.

Abg. Engelbrecht (freikonſ.) iſt gegen den Antrag.
Abg Dr. Hager (Ruda) (Zentr.) bittet, mehr als bisher

Katholiken zu Domänenpächtern zu machen.
Miniſter v. Arnim: Die Domänen werden öffentlich meiſt

bietend verpachtet. Von dieſem Grundſatz wird nicht abgewichen.
Nach weiterer unerheblicher Erörterung wird der Antrag

Erffa mit den Stimmen der Konſervativen und des Zentrums
angenommen.

Beim Etat der Forſtverwaltung bittet
Abg. Kaute (Zentr.), bei der allgemeinen Gehaltserhöhung

auch die Oberförſter gerecht zu bedenken.
Abg. Graf Kanitz (konſ.) bedauert die hohen Brennholz-

preiſe in Oſtpreußen.
Abg. Krauſe-Waldenburg (ntlI.) ſchließt ſich dem Abg.

Kaute zu.
Oberlandesforſtmeiſter Weſener erwidert dem Abg. Grafen

Kanitz, die Oberförſter ſeien angewieſen, die Verſorgung auch der
kleineren Leute mit Brennholz ſtets im Auge zu behalten.

Beim Etat der Anſiedelungskommiſſion wird der in zweiter
Leſung bereits beſprochene Antrag Arendt zur Fortführung der
Oſtmarkenpolitik abgelehnt. Dagegen ſtimmt auch ein Teil der
Konſervativen; wie ſpäter mitgeteilt wird, verſehentlich.

Jn einer kurzen Polendebatte fordert
Abg. Dr. Voltz (ntl.) ſcharfe Maßnahmen gegen die Polen

auch in Oberſchleſien. Jch halte jeden oberſchleſiſchen Großpolen
für einen Landesverräter. (Lärm bei den Polen.) Die Regie-
rung aber hat es bei uns an der nötigen Feſtigkeit fehlen laſſen.

Miniſter v. Arnim: Auch ich halte beſondere Maßnahmen
in Oberſchleſien für notwendig. Dieſe ſind bereits vorbereitet,
(Lebhafter Beifall.)

Der Etat der Anſiedelungskommiſſion wird bewilligt.
Beim Etat der land wirtſchaftlichen Verwaltung begründet
Abg. v. Bieberſtein (konſ.) einen Antrag auf Bereitſtellung

von Mitteln zur Entſchädigung derjenigen Grundbeſitzer in den
Grenzkreiſen, welche durch die im Jntereſſe der heimiſchen Vieh-
zucht getroffenen Sperrmaßregeln geſchädigt werden.

Abg. Fiſchbeck (frſ. Vp.) befürwortet eine reichsgeſetzliche
Regelung des Abdeckereiweſens.

Abg. Graf Spee (Ztr.) warnt davor, die Abſperrungsmaß-
regeln allzu ſchematiſch vorzunehmen, und empfiehlt im übrigen
den Antrag Bieberſtein.

Abg. Rieſch (freikonſ.) bittet um Beihilfen für ländliche
Gemeinden zur Anlegung von Waſſerleitungen.

Abg. Herold (Ztr.) verweiſt auf das ſtarke Sinken der
Viehpreiſe. Die Schweinepreiſe ſind ſo erheblich geſunken, daß
ſie die Produktionskoſten nicht mehr decken. Daraufhin wird
dann die Produktion vielfach eingeſchränkt und dann gehen die
Preiſe wieder ſprunghaft in die Höhe. Ein Mittel zur Abhilfe
wäre eine häufigere Viehzählung.

Miniſter v. Arnim erwidert, er werde demnächſt mit den
en n der Landwirtſchaftskammer über dieſe Angelegenheit

raten.
Abg. Engelbrecht (freikonſ.) bedauert die ſtarke Spannung

zwiſchen den Viehpreiſen und den Fleiſchpreiſen in den großen
Städten. Bedauerlich ſei, daß von Seiten der großen Städte
nicht mehr geſchehe, um eine direkte Verbindung zwiſchen
Fleiſchern und Viehzüchtern zu ſchaffen.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Der Antrag Bieberſtein wird der Agrarkommiſſion über-

wieſen.
Der Antrag der Geſtütsverwaltung wird nach längerer Er-

örterung gleichfalls bewilligt.
Etat der Berg-, Hütten- und Salinenverwaltung ver

weiſt
Abg. Bruſt (Ztr.) auf die häufigen Grubenunfälle, die er

auf eine zu laxe Kontrolle zurückführt. Auf ſeine Bemerkungen
zum Grubenunglück auf dem Mathildenſchacht erwidert

Miniſter Dr. Delbrück, es ſeien nachträglich neue Ausſagen
über das Grubenunglück nur von einem Zeugen gemacht worden.
Die Angelegenheit beſchäftige zurzeit noch die Staatsanwaltſchaft.
Das Seil ſei zuletzt vier Wochen vor dem Unglücksfall geprüft.
Ueber die Urſochen des Seilbruches ſchweben noch die Erörke-
rungen. Ein Stück des Seiles ſei dem Materialprüfungsamt in
Charlottenburg überſandt. Der in Betracht kommende Steiger
habe das Seil in den letzten fünf Tagen nicht unterſucht. Der
Mann ſei bereits vom Dienſte dispenſiert; ein Disziplinarver-
fahren ſei eingeleitet. Künftig ſei aber eine wirkliche Kontrolle
garantiert. Es geſchehe alles, um etwaige Unzulänglichkeiten zu
beſeitigen. Arbeiterkontrolleure könnten für die nächſte Zeit
nicht in Betracht kommen. Das Koalitionsrecht wolle die Berg-
verwaltung nicht antaſten; nur Friedensſtörer werden entferrt.
(Beifall.)

Das Haus vertagt ſich auf Freitag 10 Uhr.
Schluß 54 Uhr.

Ausland.
Spanien und Großbritannien.

Eine am 25. er. in London erlaſſene autoritative Er
klärung beſagt: Es beſteht keinerlei Begründung für die
Nachricht betreffend den Abſchluß einer Marine-

v r n und Spanienund die Bildung einer Quadrupel Entente Großbritannien,
Frankreich, Jtalien und Spanien.

7

OeſterreichUngarn.

Die konfeſſionellen Schulen.Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat die Vorlage betreffend

die konfeſſionellen Schulen auch im einzelnen angenommen.

Spanien.

Das Ergebnis der Wahleniſt folgendes: 256 Konſervative, 61 Liberale, 8 Demokraten
32 Republikaner, 17 Katalanen, 16 Karliſten, 2 Integriſen,
2 Katholiken, 4 Independenten. In 6 Wahlkreiſen müſſen heue
Wahlen ſtattfinden.

Türkei.

Das Protokoll über die Annahme
prozentigen Zollerhöhung

iſt am Donnerstag von den Botſchaftern Deutſchlands
Iands, Frankreichs, Englands, Oeſterrefh-Unpharns, Jtali
einerſeits und dem türkiſchen Miniſter des Aeußeren en

der drei

Paſcha andererſeits gezeichnet worden.
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Nordamerika

Die Flottenſchau bei Hampton Roads.
Vier engliſche und zwei öſterreichiſche Kreuzer ſind vor

Hampton Roads eingetroffen, um der heutigen Eröffnung der
An sſtellung in Jamestown beizuwohnen. Es wurden Salut-
chüſſe gewechſelt zwiſchen den ankommenden und den ſchon vor

nker liegenden deutſchen und anderen Krieggsſchiffen.

Aus Nah und Fern.
Hochwaſſer und ſeine Folgen. Das Hochwaſſer der Jſar

durchbrach nachts bei der noch im Bau befindlichen Wehranlage
ſüdlich der Großheſſeloher Brücke bei München den Hochwaſſer-
damm auf eine Strecke von 30 Metern, riß das auf dem Damm
befindliche Transformatorenhaus ſamt Motor fort und richtete
auch ſonſt am Ufer erheblichen Schaden an. Wie uns aus
Konſtantinopel gemeldet wird, ſind die durch Hochwaſſer
beſchädigten Stellen der Anatoliſchen Eiſenbahn ſo weit
wiederhergeſtellt, daß der Verkehr am 25. er. in ſeinem vollen
Umfange aufgenommen werden konnte. Sowen ſich bisher über-
ſehen läßt, wird die vollſtändige Wiederherſtellung der Bahn
ungefähr einen Aufwand von 75 000 Mark verurſachen.

Ein Dampfer geſunken. Der von Rotterdam in London
eingetroffene deutſche Dampfer „Theodor“ landete am
25. d. M. in Blyth den Kapitän und 18 Mann des in Cardiff
beheimateten Dampfers „Gwalia“, der nach einem Zuſammenſtoß
mit dem „Theodor“ auf der Höhe von Whitby geſunken iſt.

Erödbeben. Kurz vor 6 Uhr am Donnerstag früh wurde
in Padug, Sal6, Mantuag, Cremona, Piacenza und Urbino ein
Erdbeben verſpürt, das auch die ſeismographiſchen Apparate in
Domodoſſola, Moncalieri, Porto Maurizio, Modena und Florenz
regiſtrierten.

Der Unhold, der abends auf den Straßen in Netz
Frauen und Mädchen mit Meſſer und Nadelſtichen verletzte, iſt

r Perſon eines Offizierburſchen erkannt und verhaftet
orden.

Kein Tunnel unter dem Aermelkanal. Die im engliſchen
Unterhauſe eingebrachte Bill, betreffend die Anlage eines
Tunnels unter dem Aermelkanal iſt Donnerstag abend von den
Mitgliedern, die ſie eingebracht haben, zurückgezogen worden.

Die „Archangelsk“ gehoben. Das am 20. d. M. auf der
Newa geſunkene Dampfſchiff „Archangelsk“ iſt am Donnerstag
gehoben worden. In ſeinem Innern wurden noch vier
Leichen aufgefunden,

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Karlshorſt. Donnerstag, den 25. April.

1. Preis von Rudow. Garantiert 2500 Mk. Hürden-
Rennen. Handicap. Diſtanz 3200 Meter. 1. Hrn. E. Spindlers
„Mein Otto“ (Printen), 2. Hrn. O. Kampfhenkels „Ladziza“
(Lünſe), 3. Hrn. K. v. Tepper-Laskis „Tower Girl“ (Raſten
berger). 5—-10 Längen. Tot.: Sieg 47: 10. Platz 31, 28 20.

2. Preis von Zorndorf. Ehrenpreis dem ſiegenden
Reiter und garantiert 2500 Mk. Jagd-Rennen. Offizier-Reiten.
Diſtanz 3500 Meter. 1. Lt. Dodels „Odaliske“ (Beſ.), 2. Lt.
v. Mitzlaffs „Rheingold“ (Beſ.), 3. Rittm. v. Rabenaus „Gineſtra“
(Lt. v. Wentzky). Hals--2 L. Tot.: Sieg 19: 10. Platz 28,
27, 29 20. 3. Havel-Hürden-Rennen. Garan-
tierter Preis 4000 Mk. 1. Hrn. E. v. Krackers „Teſſla“
(J. Martin), 2. Lt. v. Schmidt-Paulis „Laurin“ (M. Seiffert),
3. Hrn. v. Witzlows „Prudentia“ (erk.) (J. Lippold). 1-5 L.
Tot.: 18 10, Platz 29, 82 20. 4. Landsberg- Jagd
Rennen. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und garantiert
10 000 Mk. Herren-Reiten. Diſtanz 5000 Meter. 1. Graf

Roſenberg), 2. Hrn.„Leander II“ (Rittm. v.
Brekows „Manaſſès“ (Lt. v. Mitzlaff), 3. Hrn. E. v. Krackers

„Angelico“ (refüſ.) (Hr. M. Lücke). Tot.: Sieg 25 10, Platz 309,
5 20. 5 Goldlack-Jagd-Rennen. Garantierter
Kreis 2800 Mk. Für Vierjährige. Der Sieger iſt für 1000 Mk.
käuflich. Diſtanz 3000 Meter. 1. Hrn. Heintz's „Liebesbote“
(H. Brown), 2. Hrn. F. v. Schmidt-Paulis „Frevler“ (Weid
haupt), 8. Hrn. F. v. Schmidt-Paulis „Fineſſe“ (Boardmann).
1--1 L. Tot.: Sieg 25:10, Platz 29, 180, 166 20.
s. Buchen Jagd-Rennen. Ehrenpreis dem ſiegenden
Reiter und garantiert 3000 Mk. Jagd-Rennen IV. Kl. Herren-

Diſtanz 3200 Meter. 1. Graf Frankenbergs „Funke“
(Lt. v. Keller), 2. Hrn. K. v. Tepper-Laskis „Mumclas“ (erkl.)
Lt. v. Hohberg), 3. Hrn. K. v. Tepper-Laskis „Heimzahler“ (Hr.

v. Wallenberg). 4--4 L. Tot.: Sieg 1: 10, Platz 14, 38 20.
7. Preis von Mahlsdorf. Union-Klub-Preis 2000 Mk.

und garantiert 800 Mk. Herren-Reiten. Diſtanz 1600 Meter.
1. Hrn. M. v. Lutz's „Baco“ (Lt. v. Keller) und Lt. Sichlers
„Eiſenzahn“ (Lt. v. Roſenberg) (totes Rennen), 3. Herren
A. Ruprecht und A. v. Köppens „Bel Priſon“ (Frhr. O. v. Richt-
hofen). Tot.: Sieg 82 10, Platz 74 20. Tot.: Sieg 87: 10,
Platz 78 20 und 74 20.

Letzte Telegramme.
Berlin, 26. April. Die „Kreuzztg.“ erfährt, Prinz Eitel

Friedrich habe ſich bei ſeinem belangloſen Unfall eine geringe
Zerrung der Rückenmuskeln in der Beckengegend zugezogen.

Berlin, 26. April. Dem Reichstage iſt ein Geſetzentwurf
zugegangen betr. die Herſtellung von P nrren in Hausarbeit,
wonach die Herſtellung der Zigarren ſowie die Lagerung des
Tabaks in Schlafräumen verboten iſt. Jn den Wohnräumen
und Küchen darf der Tabak im allgemeinen nur in angefeuch-
tekem Zuſtande verwandt werden. Die Räume, wo das Berippen
des Tabaks, das Wickeln, Rollen und Sortieren der Zigarren
ſtattfindet, müſſen unmittelbar ins Freie führende Fenſter und
pro Perſon je 10 ebm Luftraum haben. Das Geſetz verbietet die
Beſchäftigung fremder Kinder, geſtattet die Beſchäftigung eigener
Kinder vom vollendeten 12. Jahre an und verbietet die Be
ſchäftigung jugendlicher Arbeiter nach 8 Uhr abends und vor
8 Uhr morgens. Die Beſchäftigung von Kindern und jungen
Leuten iſt der Ortspolizeibehörde von der verantwortlichen Partei
vorher anzumelden. Die Gewerbetreibenden, die Hausarbeitern
Arbeit geben, müſſen Liſten der Hausarbeiter führen und ſie
der Ortsbehörde jederzeit vorlegen. Die Verantwortung trägt
teils der Arbeitgeber, teils derjenige, der über den Raum das
Verfügungsrecht hat.

Berlin, 26. April. Die Morgenblätter ſtimmen darin
überein, daß der Erfolg der Zeichnung auf die Schatzanweiſungen
die höchſten Erwartungen übertroffen hat.

Jſchl, 25. April. Hier hat der Traunfluß den Korſo.
überſchwemmt. Der ausgetretene Mondſee hat die Ortſchaf
Jnnerſchwandt überſchwemmt. Die Salzach ſteigt. Ueber
chwemmungen herrſchen im Semmeringgebiet, im Mürztal
und im Geſäuſe. ß

London, 25. April. Jm Parlamentsgebäude fand heute
abend eine Beſprechung einer Anzahl von Mitgliedern des
Unkerhauſes ſtatt, die beabſichtigen, ſich der Reiſe nach Deutſch
land anzuſchließen, die zu Pfingſten dieſes Jahres vom britiſchen
Ausſchuß für das Studium fremdländiſcher Gemeindeein-
richtungen veranſtaltet wird.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Sonnabend 27. April Wolkig, warm, ſtrichweiſe Regen.
Sonntag, 28. April Bewölkt, wärmer, Regenfälle.

Waſſerſtände. (Letztie amtliche Nachrichten.)
Saale: Halle 2,05, Trotha 2,54, Alsleben 2,24, BVern-

burg 1,80, Calbe, Oberpegel 1,78, Calbe, Unterpegel 1.64.
Unſtrut: Straußfurt 1,90, Moldan: Budweis 0,50,
Prag 1,22. Havel: Brandenburg, Oberpegel 2,27, Branden-
burg, Unterpegel 2,01, Rathenow, Oberpegel 1,80, Rathenow,
Unterpegel 1,60, Havelberg 3,27. Eilbe: Pardubitz 0,84,
Brandeis 1,34, Melnik 1,06, Leitmeritz 1,02, Außig 1,54,
Dresden 0,02, Torgau 2,50, Wittenberg 3.25, Roßlau

2,98, Aken 3,28, Barby 3,24, Magdeburg 2,80, Tanger-
münde 3,86, Wittenberge 4- 3,44, Lenzen 3,64, Dömitz 2,94,
Darchau 2,63, Lauenburg 2,91.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

w. Sächſiſchthüringiſche Aktiengeſellſchaft für Braunkohlen
verwertung zu Halle a. S. Jn der am 25. April d. Js. im „Hotel
Stadt Hamburg“ zu Halle a. S. ſtattgefundenen General-
ver ſammlung waren 37 Aktionäre mit 2329 Stimmen ver-
treten. Der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Herr Stadtälteſter
Keferſtein- Halle a. S., gedachte bei Eröffnung der Verhand
lungen in ehrenden Worten des Todes des langjährigen Aufſichts-
ratsmigliedes Herrn Geh. Regierungsrat v. Voß Halle a. S.,
zu deſſen Andenken ſich die Anweſenden von den Plätzen erhoben.
Der Bericht über das verfloſſene Geſchäftsjahr, die Bilanz, ſowie
das Gewinn- und Verluſtkonto wurden genehmigt. Die Ent-
laſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrates, ſowie des aus
ſeinem Amte ſcheidenden bisherigen Vorſtandsmitgliedes Hrn. Dir.
Oberbergrat a. D. Lohmann wurde ausgeſprochen. Die an-
ſtelle des letzteren vorgenommene Wahl des Herrn Bergaſſeſſor
Schulze genehmigte die Generalverſammlung einſtimmig. Die
Verdienſte des Herrn Oberbergrat Lohmann um die Geſellſchaft
wurden allſeitig anerkannt. Bezüglich der Verwendung des Rein-
gewinnes beſchloß man, 5 Proz. für die Prioritäts- und 3 Proz.
für die Stammaktien als Dividende zur Verteilung zu bringen.
Die in Vorſchlag gebrachte Abänderung des S 14 Abſ. 1 des Ge-
ſellſchaftsvertrages: Anſtelle der Worte „Der Aufſichtsrat beſteht
aus neun von der Generalverſammlung gewählten Mitgliedern“
in „Der Aufſichtsrat beſteht aus fünf bis neun von der
Generalverſammlung gewählten Mitgliedern“, fand Zuſtimmung.
Einige ſodann noch vorgenommene Wahlen ergaben die Neuwahl
des Herrn Oberbergrat a. D. Lohmann anſtelle des Herrn
Geh. Regierungsrats v. Voß in den Aufſichtsrat; die Herren
Stadtälteſter Keferſtein und Rentier Otto Stapel- Jena
wurden in den Aufſichtsrat wiedergewählt. Zu Reviſoren be-
ſtimmte man die Herren Kaufmann Jahn- Halle, Kaufmann
Heiſe-Halle, ſowie Brauereibeſitzer M. Berger- Leipzig.
Ueber den Geſchäftsgang im laufenden Jahre wurde mitgeteilt,
daß die augenblickliche Lage befriedigend ſei; leider
habe die Geſellſchaft unter Arbeitermangel zu leiden. Aus der
Mitte der Verſammlung wurde ſchließlich eine beſſere Ver-
wertung der Schwelkohle aus der Grube bei
Gerſtewitz angeregt; dieſem Wunſche ſoll, ſoweit möglich, ent-
ſprochen werden. Von ſeiten des Aufſichtsrates wurde aber
darauf hingewieſen, daß man den Wert der Schwelkohle nicht
überſchätzen ſolle. Auch handele es ſich in der Gerſtewitzer Grube
um kein allzu großes Abbaugebiet.

W. Die Schatzanweiſungen des Reiches und Preußens. Die
am 25. cr. zur öffentlichen Zeichnung aufgelegten 300 Millionen
Mark vierprozentiger Schatzanweiſungen des Reiches und Preu-
ßens ſind nach einer vorläufigen Feſtſtellung rund 45 fach ge
zeichnet worden.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. April.

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde oder

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) A. 942 026 000 Zun. 58 017 000
Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 80 312 000 Zun. 1556 000
do. an Noten anderer Banken 34 361 9000 Zun. 6032 000

an Wechſeln 976 731 000 Abn. 66 536 000
66 129 000 Abn. 26 811 000

104 123 000 Abn. 19 457 000
99 663 000 Zun. 3611000

do. an Lombardforderungen

do. an Effekten vdo. an ſonſtigen Aktiven

Paſſiva:
8. das Grundkapital 2
9. der Reſervefonds

10. der Betrag der umlauf, Noten
11. der ſonſt. tägl. fälligen

Verbindlichkeiten
12. die ſonſtigen Paſſiva

180 000 000 unverändert.
64 814 000 unverändert.

1416 007 000 Abn. 58207 000

13 117 000

1502 000

A. Prodnkten- und Warenmärkte,
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 24. April. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen feſt, engliſcher
gut 190--200 mittel 182 188 gering bis do.
Sommer- gut 195-202 mittel gering bisdo. Kolben Sommer- gut 202-206 do. Rauh-
gut 192-196 AC, do. ausländiſcher gut 196200 Roggen
ſtramm, inländiſcher gut 183 188 aus ländiſcher
Gerſte unveränd., hieſige Chevaliergerſte gut 165 175 mittel

feinſte hieſige Landgerſte gut 160 bis
170 Ac, hieſige Wintergerſte ausländiſche Futtergerſte gut

608 949 000 Zun.
33 575 000 Zun.

152--154 Hafer ſteigend, inländiſcher gut 190--195
aus ländiſcher A. Mais feſt, runder gut 142 146
amerikaniſcher bunter gut 140143 Erbſen, hieſige
Viktoria- gut grüne Folger gut

Berlin, 25. April. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
197,00 199,00 ab Bahn Juli 195,50 195,75 Septbr.
189,75 Roggen Mai 183,00 Ac., Juli 184,00 184,25 Haſer,
märk., meckl., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 193,00 198,00
mittel 188,00 192,00 gering 184,00 187,00 ab Bahn und
frei Wagen. Mais amerik. mixed 143,00 146,00 runder 142,00
bis 145,00 C. ab Bahn und frei Wagen. Gerſte inländ. Futterware
mittel und geringe 156,00 165,00 gute 166,00 176,00 ruſſ
und Donau leichte 152,00--156,00 ſchwere 156,00 166,00 ab
Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futtererbſen,
mittel 170,00 176,00 feine und Taubenerbſen 178,00 186,00
ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 25,00--26,25
Roggenmehl 0 und 1 23,40--24,80 A. Weizenkleie 11,40 12,00
Roggenkleie 12,50--13,00 Preiſe um 2 Uhr: Weizen feſt,“
Mai 195,25 Juli 195,75 Sept. 189,75 A. Roggen feſt,
Mai 183,25 Juli 184,25 Sept. 169,25 C. Hafer feſt, Mai
187,00 Juli 189,50 Sept. 165,50 Mais geſchäftslos, Mai 137,00 Juli 135,00 Rüböl feſt, April 71,50 AC,
Mai 69,70 Oktober 63,50 A.

L. Hamburg, 25. April. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis

berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Kanſas II April 191 Bahia Blanca 80 kg ſchwim.
194 April Mai 194 AC, 79 kg April Mai 192 78 kg April-
Mai 192 Roſafé 80 kg ſchwim. 1944 Ac, Donau 75/76 kg
April Mai 191 Ac, 73/74 kg April Mai 1884 A. Roggen:
Südruſſ. 9 Pud 10/15 April Mai 181 AC, 15/20 April Mai 182
Herbſt 168 Hafer: Nordruſſ. April Mai 186 195
La Plata 48 kg fag. Mai/ Juni 180 A. Futtergerſte: Süd
ruſſ. 60/61 kg April 1431 Mai 139 bz., Mai alt, Juni alt
138 A. bz., Juli alt 128 Aug. Okt. 1201 bz. Mais:
Mixed 2häfig April 134 Ac, Mai 134 Dampfer „Walderſee“
134 DonauBulg. April 135 Mai Juni 130x bz., Juni Juli
130 c. bz., Odeſſa ſchwim. 133 C. bz., Türk. Mixed ſchwim. 1358 C.

L. Weltmarkt. Berlin, 25. April. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen,
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaft srats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
195,25, Juli 195,75. New York, Red Wint. 2, loko 1382,60, Mai
135,70. Chikago, Northern I Spring Mai 122,00, Juli 126,00. Liver-
pool, Red Wint. 2, Mai 146,20. Paris, Lieferungsw., April 186,85.
Budapeſt, Lieferungsw., Mai 143,55. Odeſſa, Ulka 92 3 409
Beſ. einſchl. Bordoſpeſ., loko 130,00. Buenos-Aires, Durchſchn.-Qual“
bordfr., Roggen: Berlin 712 gr., Mai 183,25, Juli 184,25,
Odeſſa, 919 einſchl. Bordoſpeſ. loko 122,10. Hafer: Berlin 450 gr.,
Mai 187,00, Juli 189,50. Mais: Berlin, Lieferungsw., Mai
NewYork mixed, Mai 94,70. Buenos-Aires, Durchſchn. Qual. bordfr.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 25. April. Kartoffelſtärke 17,75—— 18,25 Mk., Kartoffel

mehl 17,75--18,25 Mk., feuchte Stärke Mk.
Spiritus.

Hamburg, 25. April. Spiritus feſt, April 19 G., April-Mai
19 G., MaiJuni 19 G.

Paris, 25. April. Spiritus feſt, April 36,75 Mai 37,00
Mai Auguſt 36,75, September Dezember 35,75.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 25. April. Rüböl loko 72,00, Mai 71,00, Okt. 67,50
Hamburg, 25. April. Rüböl feſt, loko verzollt 70,00.
Paris, 25. April. Rüböl ruhig. April 75,25, Mai 74,00,

Mai Auguſt 74,00, September Dezember 72,75.
Amſterdam 25. April. Leinöl träge, loco Mai 237

JuniAuguſt 23 September Dezember 238 Januar-April 23
W. Peſt, 25. April. Raps per Auguſt 14,00 Gd., 14,10 Br.

Zucker.
W. Hamburg, 25. April. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo per
April 18,90, per Mai 18,90, per Auguſt 19,15, per Oktob. 18,65, per
Dezember 18,55, per März 18,85. Tendenz: ruhig.

W. Londou, 25. April. 960 JavaZucker loko ſtetig, 10 ſh 6 d
Verk. Rüben Rohzucker loko ruhig, 9 ſh. 4 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 25. Aprtl. KaffeeTermin-Notierungen. Nur für

Good average Santos Mai 28 G., September 29 G., Dezember 29
G., März 30 G. Tendenz: unregelmäßig.

Havre, 25. April. Kaffee. Good average Santos Mai
36,25, September 36,00, Dezbr. 36,25, März 36,25. Tendenz behauptet.
tot O tervos., 25. April. JavaKafſee, good ordinary, behauptet,
oko 33 2

W. Rio de Jaueiro, 24. April. Kafſee. Zufuhren 13 000 Sack i.
Rio, 34 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle,.
Bremen, 25. April. Baumwoille, ruhig.

loco 57 Pfg.
Äutwerpen, 25. April. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Mai

5,921 Käufer Dezember 60 Verkäuſer. Ruhig.
Liverpool, 25. April. Baumwolle Umſatz 12 000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Tendenz Stetig.
Amerikan, good ordinary Lieferungen Stetig. Per April 5,86,

per April-Mai 5,90, per MaiJuni 5,90, per Juni-Juli 5,84, per
Juli-Auguſt 5,80, per Aug.Sept. 5,74, per Sept. Okt, 5,69, per
Okt.Nov. 5,65, per Nov.Dez. 5,64, Dez. Jan. 5,64.

Upland middling

Petroleum.
Hamburg, 25. April. Petroleum ſeſt, Standard white loko

6,80 Br.
Metalle.

Amſterdam 25. April. Bancazinn ſehr feſt, loco 117.
Londen 25 April. Silber 306/10 Lſtrl. ChiliKupfer 101/, Lſtrl.,

per 3 Monate 101 Lſtrl., Blei, ſpan. 19 Lſtrl., engl. 20/, Lſtrl.,
Zinn 192 Lſtrl., Zink 257 Lſtrl.

Glasgow, 25. April. Roheiſen. Scotch warrants sh. d.
Warrants Middlesborough III 57 ab. 7 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtvieh märkte.

Halle, 25. April. (Bericht der Schlachtvieh-Ver-
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 15.--20. April 1907
eingegangenen Verſicherungen.

Ochſen: Kl. Ia 5--7 jähr., 1430 1832 Pfd., 41-40
11 Verk.* Ib 5--6jähr., 1300 1760 Pfd., 39 3 Verk.“; IIa
IIb 7jähr., 1380 16060 Pſfd., 364 35 2 Verk. IIIa-- IIIb

Bullen: Kl. Ia 2jähr., 1600 1635 Pfd., 45 44
2 Verk.*; Ib 2-3jähr., 1150-—-1410 Pfd., 39--38 3 Verk. Ia
2jähr., 1210--1310 Pfd., 37 2 Verk.*; II IIIa 2jähr. 940
Pfd., 30 1 Verk. IIIb

Stiere: Kl. Ja Ib 2jähr., 960 Pfd., 38 1 Verk.;
IIa IIb IIIa IIIbFärſen: Kl. Ia Ib 2 -3jähr., 1000--1260 Pfd., 39
bis 38 3 Verk. IIa 2jähr., 1100 Pfd., 37 1 Verk.* IIb
2jähr., 1100 Pfd., 35 1 Verk.“; IIIa IIIb

Kühe: Kl. Ia 4-8jähr., 930--1300 Pfd., 37 AC, 4 Verk.*;
Ib 3 12jähr., 954 1350 Pfd., 36 35 20 Verk.“; IIa 6--7jähr.,
1120 1340 Pfd., 34 3 Verk.*; IIb 4--5jähr., 980--1020 Pfd.,
32 -32 2 Verk. IIIa IIIbSchweine: 249 337 Pfd., 46 5 Verk. 250--360 Pfd.,
45 6 Verk.* 170--415 Pfd., 44 14 Verk.*; 250--370 Pfd.,
43 At., 9 Verk.“ 210-415 Pſd., 42 AC., 42 Verk.*; 212 260 Pfd.,
41 10 Verk.*; 100--546 Pfd., 40 37 Verk.*; 436 Pfd., 36 AC,
1 Verk.“. Durchſchnittspreis: 41,96 A. p. Zentner.
Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufs-Gruppen.

(„Landw. Wochenſchrift“.)

Leipzig, 25. April. Bericht über den Schlachtviehe
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb
151 Rinder, und zwar 32 Ochſen, 8 Kalben, 60 Kühe, 51 Bullen
929 Kälber 338 Stück Schafvieh 1989 Schweine, und zwar 1989
deutſche zuſ. 3407 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. II. 78, III. 70,
IV. 62 c. für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
II. 74, III. 68, IV. 61, V. 52 C. für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 78, II. 74, III. 69 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 55,
II. 50, III. 36, IV. Akt. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 42,
II. 40, III. 37 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 52, II. 49,
III. 46, IV. 43--47 A. für 50 kg Schlachtgew. Verkauf: 122 Rinder,
und zwar 21 Ochſen, 8 Kalben, 52 Kühe, 41 Bullen, 929 Kälber,
199 Schafe, 1810 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen,
n Kühe, Bullen, Kälber und Schafe mittelmäßig, Schweine
langſam

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New-York, 25. April. Roter WintereWeizen loko 87, per

April per Mai 885/, per Juli 887/, per Septbr. 897
Mais per Mai 58, per Juli 578/, per Sept. Mehl 3,20.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 25. April. Weizen per Mai 787/ per Juli 812
Mais per Mai 495/

W. New-York, 25. April. Petroleum Standard white in New-
York 8,20, do. in Philadelphia 8,15, do. in Refined Caſes 10,65, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. New-York, 25. April. Schmalz Weſternſteam 9,05, Rohe und
Brothers 9,20.
m

Verantw ortlich: Für Politit und Feuilleton Hr. Walther Gebensleben

für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Ludwig Moelchert, ſämtlich in Halle a. S.
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